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Die  Tour
27.06.2007  Deutsch land - Quito 

"Bienvenidos  a Quito"
28.06.2007 Quito 

"Alles  im  grünen Bere ich "
29 .06.2007 Quito - Bellavista - Quito

"¿Luna Com pleta?"
30.06.2007 Quito - El Porvenir 

"Re iten am  Fus s  von Rum iñah uivulk an"
01.07.2007 Cotopaxi

"Die  5000 m  ist ge s etzt"
02.07.2007 El Porvenir - Quilotoa 

"Abende s s en m it M eersch w e inch en"
03.07.2007 Quilotoa - Baños  

"Die  h e is s en Quellen von Baños"
04.07.2007 Baños  - Puyo 

"Die  Truppe in uns erem  Fam ilienbus"
05.07.2007 Puyo - Tena 

"W ieder e ine  Sch lange"
06.07.2007 Am arongach i 

"Geburstagstorte  in Am arongach i"
07.07.2007 Am arongach i 

"Was s e rfallw anderung und Goldsuch e"
08.07.2007 Am arongach i - Sh angrila 

"Rafting und Wanderung"
09 .07.2007 Sh angrila 

"Feier be i Tanz und M us ik "
10.07.2007 Sh angrila - Riobam ba 

"Ch im borazo 6310m  in Sich t"
11.07.2007 Riobam ba - Cuenca 

"Das  letzte gem e insam e  Abende s s en"
12.07.2007 Cuenca - Galapagos  

"Der Flug nach  Galapagos"
13.07.2007 Puerto Ayora 

"Fre ie r Tag!"
14.07.2007 Puerto Ayora - Puerto Villam il auf Isabela 

"M it dem  Speedboot zum  Galapagosparadie s"
15.07.2007 Isabela 

"Erk undung von Isabela"
16.07.2007 Bootstour und Sch norch eltrip Isabela

"Sch ildk röten, Seelöw en, H aie  und andere s  Getier"
17.07.2007 Puerto Villam il - Sierra Negra 

"Im  Früh tau zu Berge  ......"
18.07.2007 Ins el Isabella - Ins el Santa Cruz 

"Delfine , Darw in Station und Fre ize it"
19 .07.2007 Puerto Ayora - Guayaq uil - Europa 

"Letzte s  Eink aufen in Ecuador und noch  m e h r Ech s en"





Tag 1: Deutsch land - Quito Quito

Die  Landung in Quito w ar be e indruck end. Erst rech t spät h at das  Flugzeug zum  Lan-
deanflug ange s etzt und dann ist m an zw isch en den Bergen auf ca. 2800 m  gelandet. 
Auf der Fah rt vom  Flugh afen zum  H ostal L'Auberge  Inn h aben w ir uns eren 
Re is ele iter Eddy und s e ine  Frau Ch ari k ennen gelernt. W äh rend der Fah rt gab e s  
auch  sch on die  e rsten Eindrück e  von Quito. Das  gem e insam e  Abende s s en w urde  
dann für e in w e itere s  k ennenlernen genutzt. Da w ir alle m üde  w aren, h aben w ir die  
Ank unft von Ulla nich t m e h r m itbe k om m en. 





Quito Tag 2: Quito 

Der erste  Tag in Quito w ar be i m ir durch  das  Früh e  aufste h en geprägt. Die s  h atte  
w enigstens  den Vorte il, daß ich  die  e rsten Tage k e inen W eck er benötigt h abe . Also 
h abe  ich  am  ersten M orgen die  Gegend um  das  H ostal erk undet. Dabe i bin ich  dann 
auf das  älte ste  O bs e rvatorium  von Südam erik a ge stoßen. Es  w urde  1864 von Pre s id-
ent Garcia M oreno gebaut. Intere s sant w ar daneben auch  die  Karte  von Ecuador in 
Form  e ine s  Brunnens  oder e iner angelegten Was s e rfläch e . Da die s e  le ider leer und 
etw as  vernach läs s igt w ar, k onnte ich  die s  nich t genauer fe ststellen. 

Im  ersten Sonnenlich t, das  ziem lich  w aagerech t auf die  Landsch aft sch ien, h atten alle Gebäude  e in be sondere s  
Aus s e h en. Ich  s elber h atte  im  Lich t e inen vielleich t 20 M eter langen Sch atten. Ein Be ispiel für das  Lich tspiel ist 
unten an dem  Gebäude  zu s e h en. 
Ein Stück ch en w e iter am  Park  la Alam eda ist das  Sim on Bolivar M onum ent (s ie h e  näch ste  Se ite). Leider h atte  
ich  k e ine  be s s e re  Stelle gefunden als m it der Palm e davor. 
Auf dem  W eg zum  H ostal w ar dann noch  die  Bas ilica del Voto Nacional zu s e h en. Leider w ar die s e  s e h r stark  
durch  die  Bäum e und Gebäude  verbaut. Nach  dem  Früh stück  k onnten w ir dann s e h en, daß auch  Bilder dire k t an 
der Kirch e  durch  die  Enge nich t ganz e infach  w aren. 
W ieder am  H ostal ange k om m en gab e s  e in s e h r gute s  Früh stück . In den dre i Woch en Ecuador h abe  ich  m ich  
verm utlich  ge sünder e rnäh rt als sonst h ie r in Deutsch land. Jeden M orgen gab e s  Früch te  und frisch en Saft. 
Dazu m e ist M üsli und frisch e s  Brot. Vor allem  an die  Säfte denk e  ich  gerne  zurück . Die  H e rstellung der Säfte 
soll vergleich sw e is e  e infach  s e in. Früch te  und etw as  Was s e r im  M ixer verrüh ren und fertig ist das  Getränk . 









Der Aufstieg auf die  Ba-
s ilica h at s ich  durch  die  
H öh e  als etw as  länger 
h e rausge stellt als ich  
zuerst erw artet h atte . 
Aber m an w urde  durch  
den Ausblick  beloh nt. 
Einige  der Treppen 
w ären in Deutsch land 
verm utlich  als zu aben-
teuerlich  nich t zu-
gelas s en w orden, aber in 
Ecuador sch e int die s  
k e in Th em a zu s e in. Ein 
Übergang über das  
H auptsch iff ist unten 
link s  zu s e h en. 
Auf die s en Bildern ist e s  
nich t so gut zu 
erk ennen, aber die  link e  Kirch turm uh r (Bild oben) funk -
tioniert nich t m e h r. Es  w ar nur Möglich  das  Uh rw erk  in der 
anderen zu be such en. 
Auf der näch sten Se ite  ist das  Panoram a vom  Kirch turm  aus  
zu s e h en. In der M itte  de s  Bilde s  läßt s ich  m it e in bis sch en 
gutem  W illen "La Virgen de  Quito" zu s e h en. 



Blick  auf Quito von der Bas ilica





Teatro Sucre  (unten)





Auf der vorh e rge h enden Se ite  s ie h t m an das  Kloster San 
Augustin. H ie r w urden viele H elden für die  unabh ängig 
von Ecuador begraben. Auch  die  Unabh ängigk e it-
s e rk lärung von Ecuador w urde  h ie r am  10. August 1809  
unterze ich net. Viele Gem älde w urden von M iguel de  Santi-
ago gem alt. 
H ie r s ind w ir am  Plaza Grande  oder Playa de  la Independ-
encia ange k om m en. Am  nordöstlich en Ende  de s  Platze s  
befindet s ich  das  Palacio del Gobierno. Das  Regie rungsge -
bäude  k onnten w ir aus  Z e itgründen, w oe it ich  e s  ver-
standen h abe , nich t m e h r betreten. 
Danach  h aben w ir La Com pania del Je sus  be such t. In 
die s e r Kirch e  darf nich t ph otograph ie rt w erden, de s h alb 
nur e in paar Inform ationen. In der Kirch e  sollen s ieben 
Tonnen Gold verw endet w urden s e in. Der Goldsch m uck  
und die  vergoldeten Fläch en s ind überall zu s e h en. Der 
Bau begann 1605 und dauerte  163 Jah re . Leider w urde  
durch  e inen Kurzsch luß im  nach bargebäude  e in brand aus -
gelöst, der e inen Te il der Kirch e  be sch ädigt h at Die  Re s -
tauration w ar s e h r gut, da die s e  nur durch  den neueren 
Glanz auffie h l.



Nach dem  w ir den Plaza San Francisco be such t h atten, s ind w ir w e iter zum  Viventura Büro gefah ren. Dort h aben 
w ir M ittaggege s s en. Das  Rezept ist auf der Erinnerungs -CD. 
W ieder in Quito ange k om m en h aben w ir uns  das  M us eo del Banco Central oder k urz Goldm us eum  ange s e h en. 
Dort s ind die  e inzigen Goldfunde  aus  Ecuador, die  in Ecuador geblieben s ind, ausge stellt. Leider fe h lte etw as  Z e it 
die  ge sam te  Sam m lung zu s e h en. 
Am  Abend w aren w ir dann be im  TeleferiQo. Dabe i h andelt e s  s ich  e igentlich  um  e inen Vergnügungspark , aber 
w ir w aren nur an der Se ilbah n intere s s ie rt. Die s e  brach te  uns  auf 4100 m  und w ir h atten e ine  tolle Aus s ich t vom  
Cruz Lom a, e iner Flank e  de s  Pich inch a Vulk ans , auf Quito. Die  Größe  der Stadt ist e infach  be e indruck end. 





Bellavista Tag 3: Quito - Bellavista - Quito
Früh  am  M orgen, genaugenom m en 
vor dem  Früh stück , s ind w ir zum  
Nebelw ald nach  Bellavista 
aufgebroch en. Dort ange k om m en 
w urden w ir gleich  von Kolibris  be -
grüßt und be k am en uns er Früh -
stück  im  Re staurant. Die s e s  k onnte 
auch  für die  Beobach tung der Tiere  

genutzt w erden. 
Bellavista um faßt e ine  Fläch e  von 700 H e k tar Wald. Davon s ind 
nur noch  ca. 25% Prim ärw ald, da der Re st abge h olzt w urde . In-
zw isch en k ann s ich  die s e r Wald regenerie ren. In die s em  Gebiet gibt e s  e inige  Wanderw ege , um  bis  zu 320 Vo-
gelarten zu beobach ten. Leider h atten w ir nich t das  Glück  viele versch iedene  Vögel zu s e h en. Es  k am  die  
Verm utung auf, daß w ir dafür e in bißch en zu laut w aren. 
W ieder an der Lodge ange k om m en begann die  Kolibri - Beobach tung. Dabe i stellte s ich  für m ich  h e raus , daß e s  
um  e inige s  sch w erer ist e inen Kolibri im  Flug zu erw isch en als be im  Futtern. Leider h aben s ie  be im  Trink en aus  
den Z uck ergefäßen die  Flügel zusam m enge k lappt und w irk ten für m ich  etw as  w eniger intere s sant. Im  Flug h aben 
s ie  so sch nell die  Pos ition geändert, daß e s  sch w er w ar m it m anualem  oder autofok us  s ie  sch arf zu be k om m en. 
Ein paar Bilder ze igten auch  dann den Baum  h inter den Kolibri sch arf und den Vogel s elber gar nich t m e h r. 
Nunja be i e in paar Bildern h atte  ich  dann auch  Glück , w enn ich  auch  zugeben m uß, daß die s e  dann m e ist m it 
m anuellem  Fok us  w aren und ich  h offte, daß e iner durch  den Such er der Kam era gut zu s e h en w ar. Dann noch  
sch nell auslösen und h offen, daß e s  w as  gew orden ist. 





Wenn m an e s  genau nim m t dann ist die  englisch e  
Beze ich nung "Cloud Fore st" be s s e r als Nebelw ald. Da 
e s  s ich  um  Wolk en h andelt. 
Den Nam en der Pflanze oben link s  w e iß ich  nich t 
m e h r. Daneben ist e in Buff-tailed Coronet Kolibri (ge -
h ört zu den Kastanienflüglern), e inen deutsch en Na-
m en k onnte ich  nich t finden. Link s  unter der Pflanze 
ist e in W e ißsch w anzk olibri und daneben e in w e iblich er 
Buff-tailed Coronet. Unten s ind verm utlich  M ountain 
Velvetbreast zu s e h en. 
Auf die s e r Se ite  k ann ich  gerade  in der 2. Re ih e  rech ts  
den W e ißspitzk olibri und darunter den Collared Inca 
identifizie ren. 
Ich  h atte  m ir das  m it dem  Erk ennen der e inzelnen Kolibris  deutlich  le ich ter vorge stellt. Da h at m an sch on e in H eft 
m it den ganzen Koibri vor s ich  liegen und versuch t nun die  e inzelnen Untersch iede  auf den Ph otos  zu erk ennen. 
Dabe i m uß ich  sagen, daß e s  an m anch en Stellen sch w er ist zu sagen, w as  e ine  zu erw artende  Abw e ich ung ist und 
w as  dann nich t m e h r zu e iner Art ge h ört. Ich  h abe  m ir m al e ine  Inform ation zu den Kolibris  be sorgt und fe stge s -
tellt, daß e s  zw e i Unterfam ilien m it 107 Gattungen gibt. Die  e inzelnen Arten s ind noch  gar nich t erw äh nt. Die s e  
Erk enntnis  m ach t e s  für m ich  um  so be e indruck ender w ie  Eddy die  ganzen Tiere  aus e inander h alten k ann. 



Ein Lam a Museo de  Sitio Inti Nan



W ir am  GPS - Äq uator Gebäude  der Indegenas



W ir h aben das  Äq uator Denk m ale und das  M ueum  be such t, 
w obe i ich  zustim m en m uß, daß das  M us eum  das  intere s santere  
ist. Im  M us eum  w ar die  Vielfalt an Aus stelungs stück en größer. 
Das  h ie r der GPS - Äq uator durch ge h t, ist für m ich  e h e r 
nebensäch lich . Auch  die  Experim ente  am  Äq uator w aren nett. 
W enn auch  die  Colriolis k raft k e inen w irk lich en EInfluß auf 
die s e  h atte . Am  Äq uator k onnte m an s e h en, w ie  Was s e r aus  
e iner Sch üs s el oh ne  Strudel abgeflößen ist und nördlich  im  
Uh rze igers inn und südlich  vom  Äq uator gegen den Uh rze i-
gers inn. Da e s  jew e ils nur zw e i M eter vom  Äq uator entfernt 
w ar sprich t e s  dafür das  die  Lage der Sch üs s el w ie  auch  die  
Form  für den Abfluß entsch e idend w ar. 
O ben s ie h t m an e ine  Darstellung von Galapagos . Leider w ar 
gerade  k e in Was s e r im  Beck en. Aber m an k ann sch ön die  e in-
zelnen Ins eln erk ennen und auch  versch iedene  Tiere  die  auf 
die s en zu finden s ind. 
Es  gab auch  e ine  k urze  Erk lärung w ie  m an Sch rum pfk öpfe h e r-
stellt und das  die s e  Tech nik  noch  an Affen angew andt w ird. 
W ie  e s  genau funk tioniert, ist im m er noch  e in Ge h e im nis . 
Den h istorisch en Äq uator h at Ch arles -M arie  de  La Condam ine  
1736 durch  M e s sungen be stim m t. Leider ca. 240m  vom  ech ten 
entfernt. Es  soll e ine  h istorisch e  Stätte geben an der der 
Äq uator exak t be stim m t ist, die  h ätte  m ich  s e h r intere s s ie rt. 
W er darauf geach tet h at, daß erste  Bild ist vom  h istorisch em  
Aq uator.



Das Abende s s en h atten w ir im  M ongo. Das  ist e in nette s  Re staurant 
be im  M ariscal Sucre  in Quito. Das  Es s en h at s ich  jeder s elber zusam m en 
ge stellt und e s  w urde  dann zum  Tisch  gebrach t. W ir h aben le ider nich t 
im m er die  Z ah len verstanden.



H ostal L'Auberg Inn Mark t in Quito (unten) Der Füh stück s raum  im  H ostal



El Porvenir Tag 4: Quito - El Porvenir
H eute  w ar die  Fah rt nach  El Porvenir. Am  
M orgen s ind w ir noch  zu e inem  M ark t in 
Quito gefah ren und h aben dort Früch te  für 
die  näch sten be iden Tage ge k auft. Ich  
h abe  nur e inen k le inen Te il der Früch te  
ge k annt. 
Nach  dem  M ark t ge h t e s  dann auf die  
Panam ericana und auf den W eg nach  

Süden. Be i uns erem  ersten H alt w ar dann e ine  s e h r gute  Aus s ich t über 
Quito m öglich . Auch  die  Pilsener Brauere i w ar zu erk ennen. Ich  m ußte  
fe ststellen, daß ich  von die s e r k e in Bild gem ach t h atte  ;-).  Die  Bas ilik a 
ist sch ön auf der näch sten Se ite  zu erk ennen.
Auf der Ranch  ange k om m en gab e s  dann die  e rsten Früch te  und auch  et-
w as  vom  Z uck erroh rsch naps . Ich  durfte  m al w ieder fe ststellen, daß Pferde  Nich ts  für m ich  s ind. Irgendw ie  h abe  
ich  e ine s  be k om m en, w o nur der Rück w ärtsgang rich tig funk tionierte , aber aus  dem  k am  ich  dann auch  nich t 
w irk lich  h e raus . Nach  vorne  ist e s  nur gegangen w enn e s  das  Pferd w ollte. H auptsäch lich  h at e s  versuch t m ich  
abzuw erfen indem  e s  den Kopf so zur Se ite  w andte, daß der Sattel rutsch te . W enn auch  m it etw as  Verspätung 
k am  ich  an der Ranch  an und das  Pferd m ußte  m ich  nich t m e h r sch leppen. 
Die  Ranch  s elbst ist s e h r sch ön angelegt und e s  loh nt s ich  alle Räum e anzus e h en. Abends  sollte m an s ich  e inen 
Platz nah e  dem  Kam in ergattern, da e s  in ca. 3000 M etern k alt w erden k ann. Am  ersten Abend ging e s  fast nur 
darum  nich t zu früh  sch lafen zu ge h en. Ich  glaube, daß ich  die  21:00 nich t m e h r ganz ge sch afft h atte . Sch e inbar 
der Ausritt und die  H öh e  w aren daran sch uld. 





link s  und oben: auf dem  W eg nach  El Porvenir W ir in traditoneller Re iterm ontur (unten)









Cotopaxi Tag 5: Cotopaxi
H eute  ging e s  auf den Cotopaxi (589 7 m ). Auf 
dem  W eg zum  Park platz zum  Refugio Ros e  Rivas  
h aben w ir e inen Wolf ge s e h en und e inige  w ilde 
Pferde . Für e inige  w aren die  5000 m  ge s etzt, be i 
m ir m ußte  ich  fe ststellen, daß ich  für das  W etter 
nich t gerüstet w ar und etw a be i 4700 m  aufgeben 
m ußte . Erst w ar die  Z ip-O ff H os e  von der e inen 
Se ite  durch w e ich t und auf dem  Rück w eg von der 

anderen. M an lernt aus  s e inen Fe h lern ;-). 
Ein paar Stunden nach  dem  Aufstieg k lärte  s ich  das  W etter und m an k onnte die  
Stelle s e h en, die  m an be im  Aufstieg h ätte  e rre ich en k önnen. Dabe i w ar der Co-
topaxi das  verm utlich  m e ist ph otograph ie rte  M otiv an die s em  Tag. Ich  w ill gar 
nich t zäh len w ie  viele Bilder ich  alleine  h abe . 
Der näch ste  Stopp w ar be i etw a 3800 m  und w ir h atten uns er M ittage s s en und 
e ine  Wanderung durch  die  Flank e  de s  Vulk ans  gem ach t. Da e s  nur abw ärts  
ging, w ar der W eg rech t e infach  zu m e istern. Dafür w urde  m an aber m it e iner 
tollen Aus s ich t und vielen Pflanzen beloh nt. Im  Ansch luß gab e s  noch  e inen 
k urzen H alt an e inem  See . Aber außer m it dem  Fernglas w ar nich t viel von den 
Tieren zu erk ennen. Auch  m it 300 m m  w ar nich t viel von den Tieren auf das  
Bild zu be k om m en. Den Abend h aben w ir w ieder auf El Porvenir aus k lingen 
las s en. 

















Quilotoa
Tag 6: El Porvenir - Quilotoa

Die  Fah rt von El Porvenir nach  Quilo-
toa ging über Latacunga. Der Nam e 
Latacunga stam m t von "llacta cunani" 
und bedeutet "Land m e iner Wah l". In 
Latacunga ist der M ark t verm utlich  das  
Bedeutendste . Die  versch iedenen alten 
Gebäude  k önnen von früh e stens  1877 
s e in, da dam als die  Stadt zum  dritten 
M al zerstört w urde . Das  e rstem al 1742, 
dann 26 Jah re  später und zu letzt 1877 
h at e in Ausbruch  vom  Cotoapxi 
Latacunga zerstört. 
Die  Katedrale von Latacunga h aben w ir 
nur von außen ge s e h en, da für e inen 
Be such  die  Z e it nich t m e h r re ich te . 
Das  M ittage s s en w ar dann rech t 
ecuadorianisch  m it viel Mais  und ver-
sch iedenen Fleisch gerich ten. Dazu 
w urde  e ine  sch arfe  Sauce s e rviert. Die  
sch ärfe  solch er Saucen h at regelm äßig 
variie rt. Nach  dem  Es s en  ging e s  dann 
nach  Quilotoa.







Ein typisch  ecuadorianisch e  Re staurant (oben) und e ine  Kirch e  be i Latacunga (unten)













Der Abstieg zur Lagune h at nich t alzu lange gedauert. Er w urde  m e h r von Ph otostopps  unterbroch en. Der 
Aufw eg ge stalltete s ich  für m ich  dann sch on deutlich  sch w ie riger. Die  Verlock ung e inen Es el zu ne h m en, um  den 
H ang w ieder nach  oben zu k om m en w ar groß, aber ich  w ollte nach dem  ich  be im  Cotopaxi die  H ütte  nich t erre ich t 
h atte , w enigstens  h ie r die  Streck e  sch affen. M ir, w ie  auch  den anderen, taten die  Kinder le id, da die s e  den W eg 
am  Tag m e h re re  M ale ge h en m üs s en. Der Verdienst pro Tour liegt be i $5 und der Es el ist dann auch  sch on dabe i. 
Für m ich  h at der Aufstieg e inige s  an Z e it ge k ostet und so h aben w ir den Sonnenuntergang noch  von der Lagune 
aus  e rlebt. Aus  die s em  Grund gibt e s  das  Bild h ie r oben. 
Im  H ostal ange k om m en w urden die  Z im m er verte ilt und e s  w urde  versuch t Feuer zu m ach en. Aber in fast 4000 m  
H öh e  ge staltet s ich  die s  deutlich  sch w erer, als m an e s  gew oh nt ist. Am  Ende  w ußten zw e i Kinder w ie  e s  ge h t, 
oder die  genug Erfah rung h atten, und h aben uns  den Kam in angem ach t. Be i ca. 3°C in der Nach t w ar die s  auch  
notw endig. 
Das  Abende s s en w ar e h e r e in Fe ste s s en. Es  w ar nich t m öglich  alles  aufzue s s en, dazu w ar e s  e infach  zu viel. Es  
w urde  M eersch w e inch en s e rviert. W enn ich  das  Fleisch  nich t w irk lich  e inordnen k ann, m an k onnte e s  gut e s s en. 
Nach dem  Es s en h aben s ich  alle um  den Kam in im  "Woh nzim m er" versam m elt und nach  und nach  die  Sach en 
abgelegt. Intere s santerw e is e  ist m an auch  im m er w e iter vom  Kam in w eggerück t, da e s  zu w arm  w urde . Ulla h atte 
noch  ih re  Patenk inder an dem  Tag be such t und e inige  Kinder s ind dann noch  den Abend dabe i gew e s en. Z w e i 
s ind dam it aufgefallen, da s ie  Sch lafgeräusch e  von s ich  gegenben h aben. Als Getränk  gab e s  e inen Baum tom aten -
Tee , der m it etw as  Z urck roh rsch naps  verfe inert w urde . 
Als e s  Sch lafensze it w urde , stellten s ich  dann auch  die  Untersch iede  zu den bis h e rigen H ostals h e raus , da e s  k e in 
fließend Was s e r gibt und m an s ich  m it e iner Flasch e  Was s e r die  Z äh ne  putzt. Die  Toilette m ußte  m an äh nlich  be -
dienen. An Sch lafen w ar trotz de s  Kam ins  nich t zu denk en, da e inige  H unde  die  Nach t nich t sch lafen w ollten und 
rech t laut w ar. Es  gab auch  in der Nach t e inen Knall. Die s e r k onnte aber von uns erem  Z im m er aus  nich t w e iter 
lok alis ie rt w erden. Am  näch sten M orgen stellte s ich  h e raus , daß e in Bett zusm am m en gebroch en ist. Vor 
Sonnenaufgang w aren w ir bere its  w ieder unterw egs , um  uns  den Sonnenaufgang von der Lagune aus  anzus e h en. 





Quilotoa - Krater be i Sonnenaufgang



Tag 7: Quilotoa - Baños  
Baños Den Sonnenaufgang h aben w ir 

am  Kraterrand von Quilotoa ver-
brach t. Da ich  die  Nach t sow ie so 
nich t viel, ge sch lafen h atte , w ar 
das  Aufste h en k e in Problem . 
Leider w ar der H im m el etw as  
Wolk enverh angen und som it w ar 
die  Sonne erst zu s e h en, als s ie  

bere its  rech t h och  am  H im m el stand. Auf der rech ten Se ite  ist 
die  Unterk unft und der k le ine  Kam in zu s e h en. Unten ist e ine  
Eck e  de s  "Woh nzim m ers" zu s e h en. Die s e  diente  auch  zum  
Verk auf versch iedener h andgefertigter Gegenstände  und 
Kunstw erk e . Nach  dem  Früh stück  h aben w ir noch  e ine  Sch ule be such t und s ind dann w ieder Rich tung Latacunga 
aufgebroch en, um  dann w e iter nach  Baños  zu fah ren. Leider h at uns  der Tungurah ua e inen Strich  durch  die  Rech -
nung gem ach t und e s  gab e inen Vulk anausbruch  als w ir Quilotoa verlas s en h atten. Som it saßen w ir in Salasaca 
erstm al fe st. Dort h atten w ir dann gleich  den M ark t be such t und auch  etw as  gege s s en. Es  w ar auch  die  Stelle an 
der m ich  das  H üh nerbe in etw as  unerw artet erw isch te  ;-). Im  O rt  h atten w ir dann ca. dre i Stunden Aufenth alt und 
die  h aben M ath ias  und ich  dazu genutzt den O rt genauer zu erk unden. Die s  h atte  s ich  geloh nt, da m an e inen 
Eindruck  be k om m en h at, w ie  die  Leute dort auf dem  Land w irk lich  leben. Be sonders  e rstaunlich , daß m an von 
Allen gegrüßt w urde . Die s e  Freundlich k e it ist m an gar nich t gew oh nt. Die  H äus e r s ind m e ist rech t e infach  gebaut 
und verm utlich  auch  te ilw e is e  oh ne  Statik e r ausgefüh rt. Einige  sch ienen in der Bauph as e  nur durch  Bam bus stan-
gen zusam m en ge h alten zu h aben. 



Sch ule in Quilotoa (oben) und Kraterlandsch aft be i Quilotoa (unten)





Tungurah ua Vulk an



Am  Tungurah ua Vulk an vorbe i, der Was s e rfall der auch  das  Sch w im m bad versorgt und das  Bad in Baños









Tag 8: Baños  - Puyo
Puyo Die  Fah rradfah rt von  nach  Puyo 

m ußte  um  e in paar Stunden ver-
sch oben w erden, da das  W etter nich t 
m itspielen w ollte, h atten w ir noch  et-
w as  Z e it in Baños . Aber so h aben w ir 
den Start e in bis sch en nach  h inten 
gelegt und be k am en etw as  Streck e  
ge sch enk t. In Baños  h atten w ir noch  

die  Möglich k e it die  Bas ilik a of Nue stra Señora de  Aq ua Santa zu be -
such en. Ich  h abe  be im  Altar etw as  zu lange gew artet, da m it Ende  
de s  Gotte sdienste s  auch  das  Lich t abge sch latet w urde . 
Be i den Fah rrädern h atte  ich  sch on m e ine  Sorgen, da ich  e rw artet 
h abe , daß m ir der H intern am  Ende  de s  Tage s  nur noch  w e h  tuen 
w ird, aber ich  w urde  angene h m  überrasch t, da ich  am  Abend k e ine  
Problem  h atte . Ich  gebe  zu, daß ich  e in paar Kilom eter am  Ende  aus -
ge s etzt h atte , da m e in T-Sh irt deutlich  sch w erer w ar als vorh e r (k lar, 
faule Ausrede). 
In Puyo ange k om m en w urde  dann das  Bier genos s en und auch  das  
Abende s s en h at s ich  geloh nt. W enn ich  auch  an m e iner Pizza nich t 
den Spinat h ätte  abbe stellen m üs s en, da nur e in oder zw e i Blätter da-
rauf lagen. 



Manto de  La Novia Was s e rfall (o.l.), Pailon del Diablo (Teufels Ke s s el) (o.r.) und Rio Pastaza (unten)







H alt in Rio Verde  (oben) und Aus s ich t be i Rio Negro (unten)





Tag 9 : Puyo - Tena
Tena In Puyo h aben w ir zuerst den Jardin 

de  las  Botanicio O rq uideas  be such t, 
da s ich  e in Be such  der Stadt nich t 
w irk lich  loh nt. Die  be iden Bilder 
rech ts  und link s  s ind aus  der Innen-
stadt. Die  Statue unten link s  ist bere its  
aus  der Näh e  de s  Gartens . In die s em  
gibt e s  e ine  große  Anzah l an 

O rich ide en. Eddy gab uns  e ine  gute Einfüh rung für die  O rch ide en, 
aber le ider be k om m e  ich  die s e  nich t m e h r zusam m en. Be i der Tour 
durch  den Garten w urden nich t nur die  versch iedenen Pflanzen und 
Tiere  vorge stellt, sondern auch  Inform ationen über versch iedene  
Stäm m e gegeben. Dabe i w ar e s  dann Intere s sant über die  Gebräuch e  
und Gebäude  der e inzelnen Stäm m e etw as  zu erfah ren. Für m ich  
w ar erstaunlich , daß e s  h eute  noch  Einh e im isch e  gibt, die  nach  der 
alten Tradition leben und e in autonom e s  Gebiet h aben. 
Nach  dem  Be such  be im  Garten w urde  dann noch  versuch t die  
W äsch e  zu h olen, aber die s e  w ar le ider im m er noch  nich t für alle fer-
tig. Ich  h atte  Glück  und m e ine  sch on erh alten. Intere s sant w ar das  
am  Ende  e ine  H e rren -  Unterh os e  m e h r in der W äsch e  w ar als 
abgegeben w urde . Die s e  h at bis  zum  Ende  der Re is e  k e inen Be s itzer 
gefunden. Im  Ansch luß s ind w ir nach  Fatim a gefah ren.



Bilder aus  dem  O rch ide en Garten



Man h atte m ich  bere its  vorh e r gew arnt, daß m an in 
Fatim a e inen Großte il aller s e iner Tierph otos  m ach t. Es  
h at s ich  zw ar nich t ganz bew ah rh e itet, aber e s  ist sch on 
ziem lich  nah e  dran. Gleich  zu Anfang w aren die  Affen 
auffällig, da s ich  die s e  sofort füttern ließen. Ulla h atte 
gleich  den ersten auf dem  Arm . Später h at Fernando 
e inen Ke k s  an e inen Affen verloren. Die s e r w ar extrem  
sch nell dabe i s ich  die s en zu sch nappen. In Fatim a s ind 
e igentlich  W ildtiere  untergebrach t, die  entw eder be im  
Sch m uggeln gefunden w urden oder w elch e  die  Ti-
e rbe s itzer brach ten, da s ie  m it ih nen nich t m e h r zurech t 
k am en. In die s em  Fall k om m t e in w e itere s  Problem  h in-
zu, da m an die s e  Tiere  nich t m e h r e infach  ausw ildern 
k ann. Im  Falle von Papage ien oder Tucans  fliegen die s e  
dann w ieder zu M ensch en und w erden dadurch  s e h r 
sch nell w ieder gefangen. Als w ir an e iner Boa 
vorbe ik am en, k onnte jeder der w ollte e inm al e ine  Boa 
auf dem  Arm  h aben. Ich  h atte  m e h r Sorgen, daß m ir die  
Sch lange h infällt, da ich  nich t w ußte , w ie  fe st ich  
zupack en darf, dam it ich   s ie  nich t verletze . Be i den 
Kaim anen h at uns  dann der e rste  Dsch ungelregen er-
w isch t, aber die s e r w ar nach  w enigen M inuten w ieder 
vorbe i und die  Tour k onnte oh ne  Problem e w e iterge h en. 
Regen w ar, zu uns erer Freunde , auf die s e r Tour e ine  
ech te  Seltenh e it. An den Papage ien ging vorbe i zu den 
Capybaras  (Was s e rsch w e inen) und dann vorbe i am  Tapir 
zu den Sch ildk röten. Abends  k am en w ir in Tena an und 
h aben uns  auf die  Fah rt nach  Am arongach i vorbere itet.















Capybaras











Tag 10: Tena (Am arongach i)
Tena

Der M orgen begann dam it, daß jeder e in paar pas s ende  Stiefel finden m ußte  und 
s e in Gebäck  nach  den Pack liste  um pack en m ußte . Es  w urde  zurech t be h auptet, daß 
m an am  Ende  der Re is e  oh ne  Eddy's  Z ettel lebensunfäh ig w ird ;-).
Die  Abfah rt ge staltete  s ich  für m ich  sch w ie riger, da ich  m ich  als erste s  von m e inem  
O bje k tiv trennen m ußte . An der Kam era h abe  ich  m ich  w e iter fe stge h alten. Auch  
m ußten e inige  die  Fah rt auf der Ladefläch e  verbringen, aber be i der Straße  m ach te  
e s  verm utlich  k e inen Untersch ied. Be i Am arongach i ange k om m en w urde  dann aus -
geladen und die  Lebensm ittel verte ilt, die  10 M inuten Fußw eg w aren dann dire k t 

durch  den Dsch ungel. Es  w ar zw ar nich t m öglich  s ich  zu verlaufen, aber sch on etw as  abenteuerlich  m it dem  gan-
zen Gepäck  den W eg zu ge h en. W itzigerw e is e  sollten w ir die  Stiefel anzie h en, sollte s ich e re r s e in, aber für die  
näch ste  Wanderung s ind w ir den gleich en W eg oh ne  Stiefel gegangen, da w ir die s e  nich t m itne h m en k onnten. 
Vor dem  M ittage s s en s ind w ir dann zum  Sch w im m en aufgebroch en und s ind danach  m it Sch läuch en aus  LKW  - 
Re ifen den Napo - Fluß h e runter "geraftet". Dabe i h at e s  m ich  an e iner der e rsten Stellen gleich  vom  Sch lauch  
ge spült. W enigstens  k onnte ich  danach  nich t m e h r w e iter naß w erden. 
Nach  dem  M ittage s s en gab e s  dann e ine  Paus e . Die  durch  den k urzen aber h eftigen Regen etw as  verlängert 
w urde , um  danach  die  Wanderung durch  den Wald anzutreten. Dabe i h aben w ir dann die  Botanic, um  die  Lodge 
k ennen gelernt. Intere s sant w ar die  Coca - Pflanze in der Näh e  de s  H aus e s , ob die s e  w irk lich  da s e in durfte , 
w urde  nich t absch ließend ge k lärt. Die  Raupe, die  w ir ge s e h en h aben, sollte m an be s s e r nich t anfas s en. Was  e s  
bedeutet etw as  zu berüh ren, w as  m an be s s e r nich t m ach en sollte, h atte  ich  an der Sch ulter ge spürt. Es  brannte für 
e inige  Stunden, w ar danach  aber w eg. Be i die s e r Wanderung h aben w ir dann auch  Kak ao und Term iten ge s e h en. 
Der Abend w ar dann überrasch end Eddy's  Geburtstag. Glück lich erw e is e  w aren w ir m it Getränk en gut ausge stat-
tet und h atten e inen sch önen Abend.









Term iten und deren Bau (oben) und die  Raupe (unten)









Tag 11: Tena (Am arongach i)
Tena

Am  Morgen h abe  ich  dann erstm al den Fluß versuch t zu durch q ueren, um   e in paar 
Bilder von der M itte  aus  zu m ach en. Ich  h abe  e s  aber e rst ge sch afft, als m ir die  
Kinder den rich tigen W eg verraten h atten, da sonst e inige  tiefe  Stellen m it dabe i 
s ind. Danach  stand die  Wanderung durch  den Was s e rfall auf dem  Program . Die s e  
startete  m it e iner Wanderung durch  den Dsch ungel bis  zum  Ende  de s  Was s e rfalles  
und dann s ind w ir dem  Flußlauf nach  oben gefolgt. Da Eduardo die  sch w ie rigen 
Stellen m it e inem  Se il bere its  ge s ich e rt h atte , w ar der Aufts ieg k e in große s  
Problem . Die  e inzige  H e rausforderugn w ar die  Kam era trock en bis  nach  oben zu 

bringen, aber m e ine  Tasch e  h at m ich  nich t im  Stich  gelas s en. O ben am  letzten Was s e rfall ange k om m en, den 
m ußten w ir nich t erk lim m en, gabe  e s  dann e in Lunch  - Pak et und die  Möglich k e it im  Pool zu baden. Ich  w ar froh , 
daß ich  m e ine  Gum m istiefel w e ite stge h end vom  Was s e r befre ien k onnte . 
Nach  der Paus e  ging die  Wanderung dann durch  den Prim ärw ald in Rich tung Lodge zurück . Dabe i h aben w ir 
dann e ine  Anzah l an intere s santen Pflanzen und Bäum en ge s e h en. Der Wanderw eg w ar sch on rech t "ausgetre -
ten", aber die  Natur in der Um gebung ze igte  k e ine  Spuren e iner Bee iflußung und w irk te  som it s e h r natürlich . 
Am  Nach m ittag h aben w ir Gold gew asch en. Die  Erfolge w aren aber e h e r m ager. Es  w aren am  Ende  e inige  
Krüm el Gold, die  w ir zusam m enbe k om m en h aben. Leute, die  das  für ih ren Lebensunterh alt m ach en, betre iben an-
dere  Verfah ren, da s ie  m it die s em  nur etw a 1g Gold pro Tag erre ich en. Es  w ar e in Spaß, aber am  Ende  w aren m ir 
die  Be ine  dann doch  ziem lich  k alt gew orden. Die  ganze  Z e it im  Fluß ste h en, w äre  k e in Job für m ich .  
Vielleich t noch  e ine  Anm erk ung zum  Strom . M an h at uns  h ingew ie s en, daß m an e inen Tag k e inen Strom  h aben 
w ird, das  die s  fast juristisch  genau gem e int w ar, m erk t m an daran, daß am  ersten Tag m orgen noch  Strom  w ar und 
am  dritten Tag abends  w ieder. W enn m an das  in Stunden betrach tet, dann s ind das  m e h r als 48 Stunden oh ne  
Strom . Z um  Glück  h atte  ich  alle m e ine  Ak k us  geladen.





Die  be iden Papage ien ge h örten zur Lodge . Das  s ie  nich t 
w egfliegen h at m an durch  e in Kürzung der Federn er-
re ich t. Als die  Papage ien Annelie  zu laut w urden, h at s ie  
die s e  m it etw as  Brot "be stoch en". Sie  h at e in bißch en 
Brot auf e inen Be s enstiel gelegt und den Papage ien 
gere ich t erstaunlich erw e is e , w ar dann auch  e rstm al 
Ruh e . 
W itzig w ar auch , da die  Papage ien nich t m e h r fliegen 
k onnten, daß die s e  s ich  über die  ge sam ten Däch er der 
Lodge bew egt h aben. Som it k onnten s ie  fast überall 
auftauch en. M e ist s ind s ie  aber in ih rem  Baum  
geblieben. 
Einm al h aben ich  dann ge s e h en, daß s ie  auf den Arm  
von Personen ge k lettert s ind. Ulla h atte e inen auf dem  
Arm  und auch  gefüttert. 
M an k onnten den be iden lange zus e h en, w enn m an s ie  
m anch m al auch  im  Baum  ge such t h at, da s ie  durch  die  
Farbe  nich t im m er aufgefallen s ind. 
Die  ganze  Fam ilie  von Eduardo ist e in Be standte il der 
Lodge . Was  be i der Fe ie r vielleich t nich t genau ge sagt 
w urde , ist daß s ie  m it e ingeladen w aren und auch  m itge -
fe ie rt h aben. Sie  h aben s ich  nur zur rech ten Z e it w ieder 
zurück  gezogen. Eduardo h at am  Ende  noch  Z uck erroh r-
brand ge stiftet. Am arongach i ble ibt e in Erlebnis  an das  
m an s ich  gerne  zurück  e rinnert. 





Link s  s ie h t m an die  Fruch t de s  Ach ote  - Baum e s . Die s e  
k ann m an nich t e s s en, aber die  rote  Farbe  h aben w ir 
gleich  genutzt. Der Käfer oben soll $500 w ert s e in und 
e s  ist e rstaunlich , daß die  Natur in Ecuador so ge sch ützt 
w ird.









Blick  auf den Napo - Fluß aus  dem  Prim ärw ald h e raus  (link s). Der Prim ärw ald naturbelas s en (oben). Einer der 
w enigen Sch m etterlinge ich  die  ph otograph ie ren k onnte (unten)



Beim  Goldsuch en. Da nich t jeder im m er e ine  Sch üs s el h aben k onnte, h abe  ich  e s  m al m it der Sch aufel versuch t.



Auf dem  Ste in lauerten die  Sandfliegen. Ein Ins e k t auf der Tasch enlam pentasch e .





Tag 12: Tena (Sh angrila)
Tena

H eute  w ar für m ich  e in fre ie r Tag, da 
ich  nich t Raften w ollte. Som it s ind w ir 
nach  dem  Früh stück  zu erst nach  Tena 
aufgebroch en, um  noch  e in paar 
Tagebuch e inträge  zu erstellen und dann 
nach  Sh angrila w e itergefah ren. 
Sh angrila ist idyllisch  gelegen und auch  
m it s e h r vielen H ängem atten ausge stat-

tet. Die s e  w urden auch  gerne  genutzt. Die  Anlage ist am  Bergh ang 
gelegen und im m er w ieder e rw e itert w orden. Die s e  gew ach s enen 
Struk turen s ie h t m an an den versch iedenen Stilen der Gebäude  und 
Verbindungsw ege . Das  M ittage s s en w urde  m it e iner M usch el an-
ge k ündigt. Nach  dem  Es s en s ind w ir dann auf e ine  zw e i oder dre i - 
stündige  Wanderung durch  den Dsch ungel in Rich tung Aus s ich ts -
plattform  gegangen. Ch ristian h at die  gleich e  Streck e  in etw as  über 
40 M inuten ge sch afft. Auf dem  W eg h aben w ir Z itronenam e is en 
probie rt, w enn ich  auch  zugeben m uß, daß s ie  für m ich  nach  Nich ts  
ge sch m eck t h aben (w aren vielleich t die  Süs s igk e iten vorh e r sch uld;-) 
). W äh rend der Wanderung k am en w ir an Am e is enbauten vorbe i, 
die s e  Am e is en sollte m an nich t probie ren (rech ts  oben auf der link en 
Se ite). Vom  Aus s ich tspunk t w ar e ine  h e rrlich e  Aus s ich t auf den 
Dsch ungel und die  Vulk ane . 







Wespenne st (oben link s), Ausblick  von Sh angrila (oben rech ts) und Vulk an Sangay (unten)



Ein Vogel de s s en Nam e ich  verge s s en h abe , Vulk an El Altar (unten)



Ein Kußm und (oben) und e ine  Spinne  be i der Lodge (unten)



Der Kleine  w urde  im  Z im m er von M artina und M ath ias  gefangen. M an sollte abends  im m er m al unter das  Bett 
leuch ten, um  zu s e h en, w as  s ich  dort so alles  bew egt. Eddy h at davon erzäh lt, daß er auch  e inm al e ine  Sch lange in 
e inem  Z im m er h atte .



Eine  Tarantel



Eine  M otte (oben) und e ine  Gotte sanbeterin (unten)





Tag 13: Tena (Sh angrila)
Tena

Die s e  Lodge ist e infach  be e indruck end. Das  ze igen auch  die  Bilder auf den fol-
genden Se iten. H eute  ging e s  in e in Jägerm us eum  und nach  am aZ O O nico. Im  Jäger-
m us eum  h aben w ir e ine  große  Anzah l an Fallen ge s e h en, um  versch iedene  Tiere  zu 
jagen. Es  be stand auch  die  Möglich k e it m it e inem  Blasroh r zu sch ießen. W er am  
Ende  die  Fallen alle w ieder aufbauen m ußte , h aben w ir nie  e rfah ren. 
In am aZ O O nico ange k om m en w urden w ir gleich  von den ersten Affen begrüßt. Z ur 
Sich e rh e it s ind die  m e isten Sach en im  Bürogebäude  zurück geblieben, da e inige  
Tiere  auf Touristen springen. Der Guide  h at uns  auch  ge sagt, daß s elbst in die s em  

Fall m an ih m  be sch e id sagen sollte, dam it er das  Tier w egnim m t. Sie  w ollen verm e iden, daß die s e  zu viel Kontak t 
m it M ensch en h aben. Eddy h atte  e ine  Spinne  m it ganz dünnen Be inen und e inem  w inzigen Körper gefunden. 
M e ine  Versuch e  e in Bild von die s e r zu m ach en, w aren erfolglos . Da ich  entw eder auf den H intergrund fok us ie rt 
h abe  oder die s e  s ich  e infach  zu sch nell bew egt h atte . Die  Capybaras  w aren da w ieder w e s entlich  langsam er und 
m an k onnte die s e  deutlich  be s s e r betrach ten. Leider w ar k e ine s  der Tiere  in der Näh e  de s  Was s e rs  zu s e h en. Die  
Papage ien k onnten w ir gut beobach ten, aber die  Lautstärk e  finde  ich  im m er w ieder e rstaunlich . Danach  h aben 
w ir noch  versch iedene  Sch ildk röten ge s e h en und auch  O zeloten w aren dabe i. Dabe i h aben w ir über die s e  Tiere  e r-
fah ren, daß s ie  inzw isch en nich t m e h r auf den Bäum en in Sich e rh e it sch lafen, sondern auf dem  Boden, w o s ie  e in 
Räuber finden w ürde . Auch  intere s sant das  die s  der e inzige  Käfig w ar, der e inen ele k trisch en Z aun h atte . Das  lag 
daran, daß e ine s  der Tiere  entk om m en w ar und m an die s  für die  Z uk unft verm e iden w ollte. 
Der Rück w eg ge staltete  s ich  langw ieriger, da der Bootsfah rer sch e inbar die  Ström ung und die  Anzah l der Person-
en untersch ätzt h atte . Som it s ind w ir nur unw e s entlich  sch neller als das  Fluß gew e s en und h atten te ilw e is e  den 
Eindruck  zu ste h en. Unterw egs  soll noch  das  Benzin ausgegangen s e in und der Fah rer h at s ich  etw as  von e inem  
vorbe ifah rendem  Boot gelie h en. Die s  h abe  ich  s elber le ider nich t ge s e h en. 







Auf den vorh e rigen Se iten, w ie  auch  h ie r, Bilder von Sh angrila und der Um gebung





Napo - Fluß be i Sh angrila (oben) und die  Boote für am aZ O O nico (unten)



Im  Jägerm ue sum  h at m an uns  die  versch iedenen Fallen erk lärt.



Versch iedene  M odelle (oben), e in Capybara (unten) und e in Wollaffe (rech ts)





Kapuzineraffe



Tuk an





Abge s e h en von den Papage ien k onnten s ich  die  m e isten Tiere  fre i bew egen



Ein O zelot (oben) und e in Aguti (unten)



O ben ist das  H otel e ine s  Sch w e izers  zu s e h en und e ine  Spinne  de s s en Nam en ich  m al w ieder verge s s en h abe .



Die  Gruppe be im  Extrem  - H ängem atting und e ine  M otte 



Eine  Boa, die  im  Garten der Lodge gefunden w urde , und die  M us ik gruppe vom  letzten Abend.





Tag 14: Tena - Riobam ba

Riobam ba Die  Fah rt nach  Riobam ba ging größten 
Te ils w ieder auf dem  gleich en W eg 
zurück , da der Vulk an die  Abk ürzung 
w ieder versch üttet h atte . Auf die s e  
W e is e  h atte  ich  die  Ch ance das  
Was s e rk raftw erk  zu ph otograph ie ren 
und Eddy erzäh lte, daß e in Großte il der 
Energie  in Ecuador m it Was s e rk raft ge -

w onnen w ird. 
W ir h aben in e iner Balsah olzfabrik  ange h alten. Verblüffend für m ich  
w aren die  grellen Farben und auch  das  geringe  Gew ich t der e in-
zelnen, te ilw e is e  auch  großen, Figuren. 
In Riobam ba ange k om m en h aben w ir uns  die  Stadt be i Tag, bzw . 
Däm m erung, ange s e h en. Dabe i w aren die  m e isten Gebäude  noch  
nich t beleuch tet. An e iner Bank  k onnte m an den Sch utz für Auto-
m aten vor der Vulk anasch e  s e h en. Da die s e  rech t em pfindlich  darauf 
reagieren. Später h aben w ir von Tom  erfah ren, daß die s e  so sch w er 
w ie  Blei ist. Die s  finde  ich  zw ar sch w er vorzustellen, erk lärt aber 
w arum  die  Däch er sofort gere inigt w erden sollen. 
Am  Abend w urde  die  Beleuch tung für die  e inzelnen Gebäude  ange s -
tellt und für m e ine  Begriffe  w irk ten s ie  dam it noch  etw as  be s s e r. 













Die  Kirch e  von San Antonio (link s  und oben) und M us eo de  la Ciudad (unten)





Statue auf dem  Parq ue  M aldonado (link s), M ue so de  la Ciudad (oben) und die  Bas ilik a (unten)





Tag 15: Riobam ba - Ingapirca - Cuenca

Cuenca

Da die  Eis enbah ner ge stre ik t h aben, 
k onnten w ir nich t m it dem  Z ug fah ren. 
Sie  w urden s e it e in paar M onaten nich t 
m e h r bezah lt und som it w ar deren 
Reak tion verständlich . Auf der anderen 
Se ite  h ätte  ich  m ich  für die s en Tag ver-
m utlich  sow ie so w ieder falsch  angezo-
gen, viel zu dünn. Auf der Fah rt nach  

Ingapirca (bedeutet: M auer der Ink a), e iner alten Ink a Ruine , h aben 
w ir w ieder m e h r vom  Land und versch iedene  Personen ge s e h en. W ir 
k am en auch  an dem  Ink a - Ge s ich t vorbe i und k onnten die  Augen 
erk ennen (unten). Es  soll durch  die  Straße  sch on e inigen Sch aden 
genom m en h aben, da die s e  am  Kinn vorbe i ge h t. 
In Ingaprica ange k om m en h aben w ir uns  die  Ruinen ange s e h en. Es  
w ar dort, daß m an den e inzigen Goldfund, der in Ecuador geblieben 
ist, gem ach t h at. Ein Nach bau e iner H ütte  aus  der Ink a - Z e it ze igte  
w ie  dam als gebaut w urde .  Der größte Bau ist der Tem pel der Sonne, 
w elch er e ine  elliptisch e  Konstruk tion ist. Dabe i ist die  Ste ink onstuk -
tion oh ne  Mörtel be sonders  zu beach ten. Die  Re staurie rungsarbe iten 
m ach ten nich t den Eindruck  e iner gleich en Qualität. Das  M us eum  zu 
die s e r Stätte ze igte  noch  e in paar Fundstück e  und auch  Kleidung 
die s e r Gegend. 



Der Tem pel der Sonne, davor s ind Re ste  versch iedener Gebäude  zu erk ennen



Am  Tem pel der Sonne s ind die  typisch en Türen zu erk ennen und die  Lam as  s ind die  "Ras enm äh e r"







In Cuenca h aben w ir die  M ontecristi - H utfabik  be such t (auch  als Panam ah üte  be k annt)







Cuenca betrach te  ich  im m er m it etw as  bedauern, da w ir nur k urz Z e it h atten und e s  bere its  sch on spät w ar. Auf 
e inigen Bildern s ie h t e s  noch  so aus , als w äre  e s  noch  h ell, aber e s  w ar bere its  dunk el. Die  Tour durch  die  Stadt 
h ätte  für m e ine  Begriffe  etw as  länger s e in k önnen, aber e s  w ar sch on spät. 

Die  Kirch e  von Santo Dom ingo ist auf der vorh e rge h enden Se ite  zu s e h en. Auf der link en Se ite  ist die  neue  
Kath edrale (Catedral de  la Inm aculada Concepcion) vom  Parq ue  Calderon aufgenom m en. M an k önnte h ie r e ine  
ganze  Liste  an Gebäuden und Se h ensw ürdigk e iten auflisten, die  e s  loh nt zu s e h en. Unabh ängig ob e s  e in 
UNESCO  Kulturerbe  ist oder nich t , auf die  Sauberk e it der Stadt w urde  s e h r sorgfältig geach tet. W enn e s  auch  
tagsüber fast unm öglich  ist e inen Park platz zu be k om m en, ist e s  abends  in den Straßen s e h r ruh ig. 

Cuenca ist e in O rt den ich  gerne  irgendw ann noch  e inm al länger s e h en m öch te , da ich  e ine  vollbe s etzte  Kirch e  
m it 10.000 Personen e infach  m al m iterleben m öch te . Auch  die  ge sam te  Stadt be i Tag zu erleben und nich t nur e in-
en k le inen Bere ich  im  Z entrum  zu s e h en. 

Es  ist sch on erstaunlich  w ie  m an w ieder in Urlaubs erinnerung h ängt, w enn m an s ich  die s e  Bilder ans ie h t und 
auch  die  Bilder be sch riftet. M an k ann die  W ege  durch  die  Stadt nach ge h en und s ich  an die  e inzelnen M om ente 
s e h r deutlich  e rinnern. 

Cuenca w ar aber auch  gleich ze itig der Absch ied von Eddy, Ch ary und Fernando. Den letzten Abend h aben w ir 
gem ütlich  in der Näh e  der neuen Kath edrale verbrach t. Am  näch sten M orgen s ind w ir gem e insam  zum  Flugh afen 
gefah ren und s ind über Guyaguil nach  Galapagos  geflogen. Es  w ar e in sch w erer Absch ied nach  nur zw e i Woch en. 







Eine  e h em alige  Bank , h eute  e ine  Kunstgallerie  (oben) und die  alte Kath edrale (unten)



Ein Be ispiel für die  Innenstadt von Cuenca (oben) und die  Kirch e  von San Francisco (unten)



Die  neue  Kath edrale von der Se ite  (oben) und e ine  w e itere  Straße  in Cuenca (unten)




